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durch. Das Schiff, welches den neuen Beschluß überbrachte, kam durch die
lobenswerten Anstrengungen der Mannschaft noch zur rechten Zeit an. Etwas
über 1000 Mytilencier wurden hingerichtet, die Mauern geschleift, die Schiffe
weggeführt, das ganze Lesbos mit Ausnahme des Gebiets von Methymne in
3000 Loose geteilt, 300 den Göttern geweiht, die übrigen an attische Kleruchen
gegeben, denen nun die Lesbier als Zinsbauern (2 Minen jährlich) arbeiten
musten *).

5. Das grausame Verfahren der Athener fand noch in demselben Jahr
ein Gegenspiel. Mit der äußersten Hartnäckigkeit hatten, nachdem im vorher-
gehenden Winter 212 Mann mit kühner Entschloßenheit durch den Feind einen
Ausweg gefunden^), die noch übrigen Verteidiger von Platää, 225 M. dar-
unter 25 Athener, ausgeharrt, bis 427 der größte Mangel sie zur Übergabe
zwang. Das Gericht, welches die Spartaner versprochen, beschränkte sich aber
auf die Frage, ob die Platäer im letzten Krieg etwas für Sparta und feine Ver¬
bündeten gethan, und trotz ihrer trefflichen Verteidigung wurden auf derThebäer
Andrängen die Männer hingerichtet, die Frauen zu Sclaviuueu gemacht und
die Stadt zerstört^). Die Hoffnung, welche die Spartaner anf die Kolonie He-
ra k le i a, die sie zunächst zum Schutze der Malier und Dorier 426 nach dem alten
Trachis in der Nähe der Thermopylen sandten, bauten, sie werde ihnen zur Er-
werbuug der Übermacht im Norden verhelfen, gieng nicht in Erfüllung, da sie
durch der Spartauer stolze Ansprüche in innre Zwietracht uud durch der Thessaler
Angriffe in äußre Ohnmacht siel*). Die plündernden Streifzüge, welche der athe-
nifcheFeldherrNikiasznerstnachderJnselMelos, dann nachTanagra in Böotien,
wo die Thebäer geschlagen wurden, und endlich ins Land der Lokrer machte^),
thaten den Spartanern wesentlichen Abbruch. Seiu Kollege Demosth en es voll-
brachte glückliche Lauduugeu an der Küste der Peloponnesos und in Lenkas, muste
sich zwar, als er auf Betrieb der Naupaktier die Atoler zu unterwerfen suchte,
mit Verlust zurückziehu, brachte aber, als die Peloponnesier, nachdem sie ver-
geblich Nanpaktos angegriffen, mit den Ambrakioten das amphilochische Argos
belagerten, denselben eine blutige Niederlage bei6). Die Thätigkeit der Athener
war also auf deu fernen Westen gerichtet worden. Sie hatten eiu großes Interesse
daran, daß der Plan der Korinthier, Kerkyra durch die Aristokraten, welche
sie bisher gefangen gehabt, für sich uud die Peloponnesier zu gewiuueu, verhindert
würde. Durch ihr uud der Peloponnesier Eingreifen entstand ein greuelvoller
Bürgerkrieg — die Aristokraten Blieben zuletzt auf einem Teil der Insel ver-
schanzt: das erste Beispiel dafür, wie der Kampf Sparta's und Athens die
Bürgerschaften in zwei sich befehdende Parteien trennte und die Leidenschaft eine
wahrhafte Entmenschung zur Herschaft brachte7)- Sodann hatten die Leon-
tiner auf Sicilien, weil Syrakus in Verbindung mit den dorischen Städten
und Lokroi (in Unteritalien) eine ähnliche Herschaft auf der Insel, wie Sparta
im Mutterland zu erringen trachtete, sich mit den Städten chalkidischen Ursprungs
und außerdem Kamarina und Rhegion zu einem Gegenbündnis geeint und
baten die Athener durch den berühmten Redner Gorgias um Hülfe. Die Aus¬
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